Allgemeiner 


Oberſcheſiſcher Anzeiger. 


A2 ter 
Jahrgang. 


Der RER Strohhut. 


(Ein Scherz aus der Wirklichkeit, erzählt von Sigmund Schott.) 


„Biſt Du fertig, Gretchen?“ fragte der Apotheker und 
trat aus dem Seitenzimmer, den Stock in der einen Hand, 
Karte und Reiſehandbuch in der anderen. J 

„Ja, Alterchen!“ entgegnete die Frau Apothekerin, rede 
den Schlüſſel an ihrem Reiſeſack um und wandte ſich gegen den 
Herrn Gemahl. Sie erſchrack bei deſſen Anblick und hatte das 
Recht zu erſchrecken. 

Denn der Apotheker war mit ſeinem ſchwarzen Strohhute 
geſchmückt, — ſchwarz, ſo weit ihn nicht die Sommerreiſen ge 
bleicht hatten, welche der Apotheker ſeit Anfang der glücklichen 
Ehe vor ſechzehn Jahren unter Bedeckung dieſes dauerhaften 
Strohhutes alljährlich machte. Wind und Regen, Sonnenſchein 
und Wagenecken hatten den Guten abenteuerlich zugerichtet, ihn 
jedoch eben deshalb zu einem theuren und werthgeſchätzten 
Freunde des Apothekers gemacht. Offenbar aber konnte dieſer 
Freund mit Recht nicht verlangen, in Gejellichaft einer Frau 
von ſechs und dreißig Jahren, die ſich nicht mehr für ſehr jung 
aber auch nicht für häßlich hielt, eine Luſtreiſe nach Heidelberg 
und der Umgegend anzutreten. 

Alſo die Frau erſchrack wie vor einem böſen Traum; doch 
faßte fie ſich ſchnell einen Operationsplan; fie trat vor den 
Apotheker und, ihm ſchelmiſch das Kinn ſtreichelnd, ſagte fie: 


„Nicht wahr, 9 ich darf Dich heute um einen Ge⸗ 
fallen bitten?“ 5 


Zum Unglück aber hatte Gottlob den beſtürzten Blick ſei— 
ner Frau auf den Strohhut bemerkt und der Eigenſinn lief ihm 
den Nacken herauf. 


„Ja,“ antwortete er, „nur meinen Strohhut darfſt Du 
mir nicht wegbitten.“ 


Aergerlich wandte ſich die Frau ab; der Apotheker ging 
boshaft lächelnd die Treppe hinunter, half ſeiner Frau und ſei⸗ 
nem Bruder, der die Reiſe mitmachte, in die Droſchke; er ſelbſt 
ſetzte ſich rittlings und fort ging es aus Stuttgart. 


Der Mittag war glühend, als fe in die Nähe von Heil⸗ 
bronn kamen; die Leutchen ſprachen faſt nichts, denn die Frau 
empfand Aerger und ihr Mann Hitze. Er hätte gern den 
Strohhut abgenommen, aber er ſcheute ſich, ſeine Frau um ein 
Unterkommen für denſelben zu bitten, er ſelbſt konnte ihn vorne 
nicht beherbergen, er begnügte ſich deshalb, ihn fo weit als 
möglich auf die Seite zu ſchieben, was dem Apotheker ein ber 
Allein in einem unbewachten Momente 
verlor der Strohhut das Gleichgewicht, vergebens ſuchte der 
Apotheker ihn mit beiden Haͤnden zu retten, dieſe klaſchten wie 
ſpottweiſe zuſammen, während der Hut über die Droſchke hin⸗ 
unter ſprang und zwei Räder ſchadenfroh darüber wegruſchten 


wegenes Ausſehen gab. 
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„Halt!“ donnerte der Apotheker, feine Frau aber lachte N 


heimlich und fand das Benehmen des Ströhhutes geſcheidter als 
das ihres Mannes. Sie machte die Rechnung ohne den Wirth, 
wenn de Hoffnungen darauf baute, denn der Gemahl ließ ſich 
den Hut wieder reichen und warf ſeiner Frau einen falſchen 
Blick zu. r 


„Zugefahren!“ rief er, weitete den Gequetſchten leber aus 
und ſetzte ihn mit einem barſchen Rucke auf's linke Ohr, als 


hätte er ſagen wollen: „So, Grete!“ 

Frau Grete ſeufzte und ergab ſich in ihr Schickſal. So 
kamen ſie nach Heilbronn. Sie ſpeiſten zu Mittag, aber es 
wurde wenig geſprochen, es war eine recht mißvergnügte Par⸗ 
tie. Der Herr Schwager ſuchte umſonſt in's Mittel zu treten, 
jeder Verſuch ſcheiterte an dem Eigenſinne des Mannes, an der 
durch die Fehlbitte und durch den Trotz ihres Mannes gekränk⸗ 
ten Eitelkeit der Frau. Endlich ſtand der Apotheker auf, trom⸗ 
melte am Fenſter einen Generalmarſch mit zornigen Intermez—⸗ 
zo's und ſah dem Einſchirren der Pferde zu. 

Der Schwager wollte einen letzten Verſuch machen; er 
ſtand von ſeinem Platze auf, um ſich neben der gegenüber ſitzen⸗ 
den Frau nieder zu laſſen. a 

„Liebe Frau Schwägerin“ — tratſch! da hatte er den 
elle Strohhut niedergeſeſſen. Bärengrimmig ſchnaub⸗ 
te der Apotheker herbel, ſchob den Bruder unſanft zur Seite, 
griff nach dem Strohhute, der zuſammengekauert war wie ein 
boͤſes Gewiſſen, fuhr in die Droſchke und ſprach kein Wort mehr 
bis Heidelberg. 

Im Speiſezimmer war eine lärmende Studentengeſellſchaft, 
unſre Reisenden zogen es daher vor, auf dem Zimmer zu blei⸗ 
ben. Nach dem Abendeſſen verabſchiedete ſich der Schwager; 
das Ehepaar ging zu Bett. Da fiel aber dem Apotheker, — 
ſeines Daf ürhaltens ein großes politiſches Genie, — ein, daß 
er die allgemeine Zeitung ſich hatte im Wirthszimmer geben 
laſſen, er fing alſo im Bette an zu leſen, wobei die Frau, die 
in der andern Zimmerecke ſchlief, mit Reſignation den ſchwar⸗ 
zen Strohhut, Ri. dienſtbaren Asmodi, als Augenſchirm figu⸗ 
riren ſah. 

Eine Viertelſtunde veiging. 
eus, Gotttob! Dein Hut!” ferie die Frau plöglih, 
als fie etwas kniſtern hoͤrte, und die Sorge um den Gemahl 


den Haß gegen den Strohhut überwog. Blitzſchnell riß der 
Apotheker den Hut gerunker, in deſſen breite Krempe das Licht 
ein ſchönes, rundes, noch glimmendes Loch gebrannt hatte. Ver⸗ 
drießlich beſah es- der Apotheke, dankte der- Frau für ihren 
Amtseifer, löſckte die Kerze und ſchnarchte, bis ihm die Sonne 
auf's Bette ſchien. 

So widerwärtig hatte Frau Grete ihren Mann noch nie 
geſchen. 5 

Zwei Tage darauf ging es nach Spalt. Sie ließen die 
Droſchke in Ketſch, fuhren über den Rhein und der ſchwarze 
Strohhut war auch dabei; denn der Apotheker hatte durch das 
Brandloch einen dicken Strauß offieineller Pflanzen geſteckt und 
fo den Hut ganz anſtändig wieder herausgeputzt. Bei der Ueber— 
fahrt nun fuhr der Apotheker, der wenig Kenntniſſe beſaß, da 
der Kahn einmal ſtark ſchwankte, zurück und in einem Hui flog 
der blumengeſchmückte Strohhut über Bord und tanzte auf den 
Wellen dahin. Frau und Schwager kicherten hörbar genug, 
daher befahl der Apotheker den Ruderern, den eilfertig Dahin⸗ 
ſchwimmenden zu entern. Dieſer ließ feine Verfolger elne gute 
Weile zufahren, tauchte unter, als ſie ihm einen Treff mit dem 
Ruder gaben, und capitulirte erſt ſpat, ſauber gewaſchen, aber 
nach Entfernung alles Staubes mit beſtimmt durch ſcheinendem 

Roth. Der Apotheker ließ das Waſſer ablaufen, ſtülpte den 
Hut wieder auf und zog damit in Speier fo men — — 
ſei er erwählter röͤmiſcher Kaiſer. 

Abends kehrten ſie nach Heidelberg zurück, ohne daß die 
Verſtimmung beſonders nachgelaſſen hatte. 

Andern Tages wollten fie in den Odenwald reiſen. Der 
Schwager hatte in der Frühe noch einmal die Schloßruine bez 
ſucht und blieb etwas lange aus, denn es war eingeſpannt; der 
Apotheker ſtand bereits vor der Droſchke und beſprach ſich, beide 
Hände auf Pu Bambusrohr geſtützt, mit dem Kutſcher über die 
Reiseroute. Da nahm ihm Jemand ſachte den Hut vom Kopf. 
Er kehrte ſich um! ach! da weidete eines der Wagenpferde an 
ſeinem Strohhut, und das andere riß zugleich mit dem offici⸗ 
nellen Heuſtrauß ebenfalls ein ſchoͤnes Stück Strohhut mit! 

Dia lachte die Frau, die unterm Fenſter stand, da lachte 
der Kutſcher und ſäumtliche Mitkutſcher, ſowie die vorüberwan⸗ 
delnden Herren Studioſen, da lachte der herzukommende Bruder 
ſo unendlich, daß zu guter Letzt auch dem Apotheker, der an⸗ 
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fangs in ſprachloſer Wuth den Pferden ihre Beute zu entreißen 


derſucht hatte, das Herz im dicken Leibe lachte, er mit einem 
erſchütternden Gelächter alle Andern überſchallte, ſeinen Pferden 
guten Appetit wünſchte und noch mit thränendem Auge beim 
nächſten Hutmacher eintrat. 
a So, als der Schwarze vernichtet war, kehrte Friede und 
Frohſinn zur ck und die Sommerreiſe endigte Höchft angenehm. 
nn 2 — L. ˙˙r,i]˙«ð7?ñ ]e—— — w 
Notizen. 

(Die beſorgte Wittwe.) Um Gotteswillen! begrabt 

dieſen Todten nicht neben meinen Mann! — rief eine Wittwe 


Ein Bauerjunge wurde von einem Geiſtlichen gefragt: 
„Was nahm Joſeph auf der Flucht nach Egypten mit fit‘ 
— Der Junge antwortete: „wie kann ich denn das wlſſen, 
ich bin ja nicht beim Einpacken geweſen.“ l 


Eu Räthſel. 
Wir ſind weiß, roth und gelb 
In Windeln unſer Haupt, 
Dem, ſieht es kaum hervor, 
Wird mancher Kuß geraubt; 
Doch bleibt uns, wer uns liebt, 
Oft kaum ein Stündchen treu; 2 
Wir leben, todtgepreßt, 0 
In andrer Form nur neu 


} 


aus. — Warum nicht? — wurde gefragt. Der Menſch ift 
an den Maſern geſtorben und die hat mein Mann noch nicht 
gehabt. * 8 8 4 
Das Herz gleicht einem Uhrwerk, deſſen Weiſer die Zunge 

darſtellt. era: Cars * 


Die Dichter haben uns 
Viel Preiſe zuerkannt, 
Roman und Almanach 
Nach uns, und Frau benannt, 
Und viele Helden wankten, 
Als unſre Farben zankten. 
(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Aullgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt, ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt, 


f a h 
oo Mheatier- Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum zu Ratibor und deſſen Umgebung beehre ich 
mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich in vieſen Tagen mit meiner Geſellſchaft 
in Ratibor eintreffen und 


k 20 45 
Sonntag den 7. April 

mit: „der Sohn der Wildniß “ meine theatralſſchen Vorſtellungen eröffnen 
werde. 8 
Die meinen erſten Leiſtungen im verſloſſenen Herbſt zu Theil gewordene gütige 
Nachſicht und der ihnen geſchenkte zahlreiche Beſuch läßt mich zuverfichtlich hoffen, 
daß ich diesmal, da ich die dazwiſchen liegende Zeit nach möglichften Kräften benutzt 
habe, theils zu noch ſorgfaͤltigerer Einübung meines frühern Repertoirs, theils zur 
Erweiterung deſſelben, theils endlich zur Vervollſtändigung meines Perſonals durch 
Engagirung einiger gekannter tüchtiger Mitglieder, mich auch nicht minder als früher 
der gänzlichen Zufriedenheit des hochgeehrten Theater- Publikums werde erfreuen und 
Jomit auf zahlreichen Beſuch rechnen können. 


a Neiße den 30. März 1844. N 
Fer J. Heiniſch, 


Konigl. Preuß. conc. Schauſpiel - Direktor. 


In dem Haufe Nr. 82 auf der Langen ⸗Gaſſe iſt ein Verkaufs = Gewölbe nebſt 
Wohnung zu vermiethen, und vom 1. Juni d. J. ab, zu beziehen. a 


10 Uhr, 


Zu der am 4. April c. Vormittags 
im Jaſchkeſchen Gaſthofs⸗ 
Lokale ſtattfindenden Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor, 
in welcher, nebſt den vorbereiteten Vor- 
trägen, die näheren Beſtimmungen der 
Feſtordnung zum Pferde = Rennen und 
Thierſchau und die Vertheilung der 
Aetien vorgenommen werden ſollen, werden 
die resp. Mitglieder hiermit ganz erge⸗ 
benſt eingeladen und erſucht, die Beitrage 
und Subſeriptionen für den zum Rennen 
geſtifteten Pokal geneigteſt einzahlen zu 
wollen. 


Ratibor den 14. März 1844. 
f Willimek, 
Sec. d. V. 


Ein eiſerner Dampfkeſſel für 
den Brennereibetrieb und ee 
Ben zur Blerbrauerei find zu verkaufen 


Joſeph Doms. 


E 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Pfandverleihers 
Krettek ſollen die ſeit länger als 6 Mo: 
naten liegenden und verfallenen Pfand⸗ 
gegenſtände öffentlich 

am 17. Juni fruͤh von 8 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. 

Der Zuſchlag und die Uebergabe der in 
Kleidungsſtücken, goldenen und ſilbernen 
Kleinodien, Leinenzeug und andern Mo: 
bilien beſtehenden Gegenſtände erfolgt nur 
gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 

Alle die, deren Pfänder ſeit länger als 
6 Monaten liegen und verfallen ſind, 
werden aufgefordert, ſolche noch vor dem 
DerfaufsTermine einzulöſen oder wenn fie 
gegen die eingegangene Schuldverbindlich⸗ 
keit gegründete Einwendungen zu ha ben 
vermeinen, dieſe dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anzuzeigen, indem ſonſt mit dem 
Verkauf der Pfandſtücke verfahren, der 
Pfandgkäubiger befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe 
abgeliefert und Niemand ferner mit Ein⸗ 
wendungen gehört werden wird. 


Ratibor den 19. Februar 1844. 
Königl. Land- und Stadt = Gericht. 


In der Eiſen⸗ Handlung des Herrn 
Theodor Pyrkoſch in Ratibor 
(Lange-Gaſſe Nr. 32) habe ich eine Nies 
derlage meiner Nägel: Fabrikate 
errichtet und find in derſelben alle Sor⸗ 
ten Nägel zum Fabrik⸗Preiſe 
zu verkaufen. 


Nail: orerhammer den 1. April 1844. 
J. A. Driſchel. 


Beim Herzogl. Dom. Raſchütz find 
ſtets alle Sorten Trocken-Mehl von der 
Nauduer Mühle zu haben. 

Die obere Etage in meinem Hinterhauſe 
iſt zu vermiethen und von Johanni zu 
beziehen. 


Felix Sobtzik. 


Alle Arten Brennholz ſtehn im billige 
ſten Preiſe zum Verkauf; das Nähere bei 
Herrn Pfefferküchler Sobtzik. 


„ F. Steinitz. 
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ESELEIOCHELSOHHTETSCHERTREINE 
5 Etabliſſement. 755 


855 Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich g 
855 meine bereits 2jährige Condition beim Stadtchirurgus Herrn Korb verlaſſen 
habe, und mir ſchmeicheln kann während dieſer Zeit ſtets die Gunſt und 
45 Zufriedenheit meiner hochgeehrten Gönner erworben zu haben. Ich glaube 
auch jetzt dieſer mich noch erfreuen zu dürfen, und bitte daher mich mit recht 
3 zahleeichen Beſtellungen im Barbieren und Haareſchneiden zu 
205 beehren, indem ich ſtets die prompteſte und reellſte Bedienung verſichere. 
Rn übernehme ich Aufträge im Schärfen resp. Abziehen der Räſirmeſſer. 
55 Meine Wohnung iſt Neue-Gaſſe Nr. 247 im Hanſe des Servis⸗ 
3 Rendanten Herrn Zenzitzky parterre. 


Ratibor den 2. April 1844. 


308 
5 Ennard Zwierzehowsky, 
arbier. 


Ses, οανονννονννανα Beh 
Choſcher⸗Weine 


in der Weinhandlung von 5 
Nobert Hoffmann. 


— 


Die Hirtſche Buchhandlung zu Ratibor, 


nunmehr mit dem früher zu Pleß beſtandenen Gtabfiffement vereinigt und 
fortdauernd in unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in 
Breslau, verburgt den ihr geneigten Literaturfreunden des geſammten Ober: 
ſehleſiens die ſorgſame Ausführung jedes Auftrags, jeder Subſeription oder Jrä⸗ 


e 


Auch 5 
885 


85 
“= 
8 
850 
2 
* 


zu haben 


ich 
numeration auf alle von irgend einer Buch⸗ over Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen 
Blättern, beſondern Anzeigen oder Gatalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien u. ſ. w. 


Bei dem Dominio Borislawitz ſtehen 
7 Stuck ſehr gut beſetzte Bienenſtöcke zum 
kauf- 18 
Dem Publikum wird 
daß gegenwärtig in 
Steintohlen Gruben Kohlen verkaufen. 
Die alte Hoym⸗ Grube hat fortwährend 
ſehr gutes Kohl, und die resp. Abnehmer 
erhalten zu Stuckkohlen mit dem Datum 
verſehene Ladeſcheine von — rothem 
apier — worauf der Name der Grube 
gedruckt iſt. 
Die Gewerkſchaft. 
In meinem Hauſe iſt der Mittelſtock 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
C. Schwartz, auf der Odergaſſe. 
— — —— — — 
12 Scheffel reinen Saamen-Wicken 
und Preis weiſet nach die Redaktion d. Bl. 


Mit einer Beilage. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim- 
mern und Cabinet nebſt Küche, Boden 
und Keller iſt zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Das Nähere bei 

1 Joſeph Doms. 


hiermit angezeigt, 
Birtultau zwei 


— — 


In dem ehemals Hoff ſchen Haufe auf 
der neuen Gaſſe, iſt eine Stube oben 
vornheraus, mit oder ohne Möbel, zu 
vermiethen und ſogleich oder Johanni zu 
beziehen. f 5 

Ratibor den 2. April 1844. 

S peil. 

Ein Flügel iſt ſofort za vermie— 
then und wo? bel der Red. d. Bl. zu 
erfahren. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Ratibor, Mittwoch den 3. April 1844. 


Bei E. Fürſt in Nordhauſen erſchien 
ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, zu bekommen, 
ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Der Schlagfluß 


un 
die Lähmungen. 


Eine Anleitung, die Anlage zu dieſen Lei⸗ 
den zu erkennen, dieſelben zu verhüten und 
ſie zu heilen. Nach den beſten Quellen 
und neueſten Erfahrungen von Dr. Mit⸗ 

ſchein. Broch. 1844. 12½ Zr 

Niemand iſt vor Schlagflüſſen und Läh⸗ 
mungen ſicher, daher ſich jeder mit den 
Mitteln zur Verhütung derſelben bekannt 
machen ſollte, beſonders wenn er voll⸗ 
blütig und kräftig iſt. Ferner ſollte obi⸗ 
ges Werkchen auch deßwegen beſonders 
auf dem Lande in jedem Hauſe ſein, weil 
bei Schlagflüſſen Alles auf die ſchnellſte 
Hilfsleiſtung ankommt. 


So eben iſt bei uns erſchienen und in 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau zu haben, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Geſchichte 


i ver E 
‚englifchen Revolution. 


Von 
F. C. Dahlmann. 


gr. 8. Elegant geb. 2 MR 
Leipzig, den 13. Februar 1844. 
Weidmann'ſche Buchhanplung. 
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So eben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


K. L. Krutzſch (Prof.) 
Gebirgskunde. 


Ein Hilfsmittel, die gemeinſten Minera⸗ 
lien, Steine und Felsarten auf dem Wege 
des Selbſtunterrichts, ſicher, d. h. nach 
beſtimmten Merkmalen, kennen zu lernen. 
Für Forſt⸗ und Landwirthe, Techniker, 
überhaupt für Lehranſtalten, welche einen 
mineralogiſch = geognoſtiſchen Unterricht 

blos als Hilfswiſſenſchaft beabſichtigen. 


Zweite verbeſſerte, zum Theil 
gaͤnzlich umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. broch. 1 % RM 


Die Bodenkunde deſſelben Verfaſſers 
koſtet 1 ¼ N. 


Dr. A. G. Schweitzer (Prof.) 
kurzgefaßtes Lehrbuch 
der Landwirthſchaft. 


Zum Gebrauch bei Vorleſungen über 
dieſelbe. 
Zweite und dritte Abtheilung. 


Viehzucht und Gewerbslehre. 


Zweite vermehrte, verbeſſerte und mit drei 
Beilagen verſehene Auflage. 
gr. 8. broch. 1¾ 2 
Die erſte Abtheilung koſtet 1 2 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig⸗ 


27 


— 


Karlsruhe. Im Verlage des Unter⸗ 
zeichneten iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt No. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Wien u. die Wiener. 


Hiſtoriſch entwickelt 
und im 


Verhaͤltniß zur Gegenwart 
geſchildert 


von 
M. Koch. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Elegant in Umſchlag broch. 30 Bogen 
gr. 8. Velinpap. Preis 1 , 15 S. 
Mit einem Steindruck. 

R Nicht zu verwechſeln mit dem bes 
Heckenaſt in Peſth erſchienenen gleichnami 
gen Bilderwerk. ) 

C. Macklot. 


s Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt 
iſt ſo eben nachſtehende zeitgemäße, inte⸗ 
reſſante Schrift erſchienen und bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau vorräthig, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſten zu ber 
ziehen durch die Hirt' che Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Das Ziel des 
politiſchen Ringens 


der Gegenwart, 
in beſonderer Hinſicht auf Preu⸗ 
ßen und die ſtaͤndiſche Monarchie. 
(Ein Sendſchreiben aus Nord⸗Deutſchland 


an alle Deutſche.) 
Gr. Median. broch. 10 . 


* 


Bei Voigt & Mocker in Würzburg 
iſt erſchienen und überall zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 
Erinnerungen aus dem 

Leben heiliger Jüng⸗ 

linge, f 
muh uuthentiſchen Dokumenten aus dem 
Archive der Familie Piccolomini und den 
hinterlaſſ. Schriften des Pater Dan. Bar⸗ 
toli, S. J. bearb. und herausgegeben vom 
Grafen Vinzenz Piccolomini. 
‚Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. 9 Bogen. 
* } * 1 20 22 
Foͤr die Beförderer des heil. Werkes der 
Miſſtonen dürfte es genügen, durch ein⸗ 
fache Titelanzeige von dem Erſcheinen die⸗ 
ſes Buches Kenntniß zu erhalten, deſſen 
Erlös für die Miſſionen Nord-Amerika's 
beſtimmt iſt. 


Der Chriſt in 


Betrachtungen am 


Grabe. 
Aus dem Italieniſchen des 


Dr. Dominico Secondi, 


Generalminiſters der Minor. Convent., 
Biſchofs von Aſſiſi ꝛc. in's Deutſche 
übertr. von einem Prieſter des Ordens 
vom heil. Franziskus. 8. 

cart. 15 He. 


7 Inhalt: Nutzen dieſer Betrachtungen. 


— Flüchtigkeit des Lebens. — Ungewiß⸗ 
heit der Todesſtunde. — Mittel gegen 
Todesfurcht. — Gründe für die Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele. — Letzte Krankheit und 
Vorbote des Todes. — Die letzten Trö⸗ 
ſtungen der Religlon. — Letzte Seufzer. 


—Maria's Schütz in der Todesgefahr. — 


Gang in die Ewigkeit. — Schwierigkelt, 
ſein Heil zu wirken. — Das Leichenbe⸗ 
gängniß. — Die Leichen rede. — Pracht 
der Grabmäler. — Die Thränen am 
Grabe. — Ende der Gräber. 8 


9 Bogen, 


x 


Als ſchoͤnſtes Confirmations⸗ 
Geſchenk 
iſt in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo wie, für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' ſche Buche 
handlung in Ratibor: 
„Dr. F. Reiches 
Führer auf dem 
Lebenswege 
in klaſſiſchen Lehren der Moral. 
3te Auflage. Schön gebunden. 
Preis 1 . 

10,000 Exemplare find von dieſem 
Buch abgeſetzt. Wer es noch nicht kennt, 
wolle ſich durch eigene Anſicht von deſſen 
Werth überzeugen. 


Aus dem Verlage der Hahn’ ſchen 
Hofbuchhandlung in Hannover iſt in der 
zweiten ſehr vermehrten und ver⸗ 
beſſerten Auflage durch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten, in Breslau 
durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkft 
No. 47, ſo wie für das geſammte Ober— 
ſchleſien durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: : ; 
Vobllſtaͤndiges 
Handbuch der Blumen⸗ 

gärtnerei, 
oder genaue Beſchreibung faſt aller in 


Deutſchland bekannt gewordenen Zierpflan⸗ 


zen, mit Einſchluß derjenigen Sträucher 
und vorzüglicheren Zierbäume, welche zu 
Luft Anlagen dienen, nebſt gründlicher 
Anleitung zu deren Cultur, und einer 
Einleitung über alle Zweige der Blu⸗ 
mengärtnerei u. ſ. w. 4 
Vo un 
J. F. W. Boſſe, 
Großherzogl. Hofgaͤrtner in Oldenburg. 
Drei Bände. gr. 8. 133 Bogen. 

a Preis 7 % N 

Dieſes, in praktiſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht ausgezeichnete, auf 30 fäh⸗ 
riger eigener Erfahrung beruhende Werk, 
welches als das neueſte, gründlichſte und 
reichhaltigſte allgemein anerkannt iſt und 
dem jetzigen Stande der überall immer 
höher geſtiegenen Blumen⸗ und Garten⸗ 
Cultur völlig entſpricht, wird auch ferner 
dem ausgebreiteten Publikum der Garten⸗ 
befiger, Kunſtgärtner und Blumenfreunde 
ſich als unentbehrlich bewähren. 


—— . ̃ ——— — —— .:—tã—ẽ — nn — — — — 
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In der Haſſelberg' ſchen Verlags⸗ 
handlung in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und in der Eyſſenhardt'ſchen Buch⸗ 
handlung A. Fuhrmann hierſelbſt, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirtſche Buchhandlung in Ratibor: 
0 Katholiſches 
Unterrichtungs⸗,„Gebet⸗ 
und Geſangbnueh 
von P. R. Bruns. 
Mit Päpſtlicher Approbation. 
14te verb. u. verm. Aufl. auf weiß 
Druckpapier. Preis 20 Gr 
Seit länger als 100 Jahren hat ſich 
dieſes Buch als eines der vorzügl. ſeiner 
Gattung erprobt; wir übergeben nun dem 
reſp. kathol. Publikum die ate Aufl. in 
zeitgemäßer Vearbeitung, in jeder Bezie⸗ 
hung verb. und vermehrt. Obgleich die⸗ 
ſelbe 34½ Bogen ſtark iſt, und alle frü⸗ 
hern Auflagen an Ausſtattung übertrifft, 
jo wurde dennoch der Preis auf 20 r 
geſtellt und iſt alſo auch hierin Seitens 
ann alles nur Mögliche 
gethan. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen in Breslau durch Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien durch die 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor 


Erban Stunden 
für Frauen 
ge jeder Confeſſion S 


geſchrieben für das Leben 
8 a ls 2 
Beitrag zur häuslichen 
Andacht 
ein 
Friedrich Wilhelm Opitz. 


In . Mit Kupfer und 
10 allegoriſchem Titelblatt. 
Re 


Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin 
von Sachſen, geb. Prinzeß von 
Bayern, gewidmet. 

Zweite Auflage. Subſeriptions = Preis 
2 RU: 


Leipzig, Januar 1844. 
Heinr. Weinedel. 


32 dd ⁵³ . ⁵ w ͤ— — m — — —— 


— 


Verleut und redigirt unter. Verantwortlichteit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor. 


